
Marco Dörig
aus Marbach stellt
sich unseren Fra-
gen in «Frisch vo

dä Läbera»

3

2HEINTALER "OTE
Benedikt Weibel
springt für Peter

Spuhler am
RHEMA-Gwerbler-

tag ein

Simon Gugelmann
Trainer der Rhein-
tal Gators über

den Gruppensieg
und die Playoffs

Bilderbogen
Die Tätscher Nacht
vom letzten Sams-

tag in Rebstein
war ein Erfolg

Thomas Büchel
ist Leiter vom

Werkhof Oberriet
und zuständig für
den Winterdienst

4 6 8 22

AKTUELLES
Infoabend: Sexarbeit
ist harte Arbeit

Heerbrugg Am Mittwoch, 15.
Februar,um19.30Uhr, lädtdas
Frauenforum Rheintal zu ei-
nem Informationsanlass über
das Projekt «MariaMagdale-
na» ins Restaurant rhychi in
Heerbrugg ein. «MariaMagda-
lena»einBeratungsangebot für
Frauen im Sexgewerbe. Es ist
ein Projekt des Gesundheits-
departementes des Kantons
St.Gallen und besteht seit dem
Jahr 2000. Die Mitarbeiterin-
nen von «MariaMagdalena»
sind im ganzen Kanton tätig
und arbeiten nach dem Prin-
zip der aufsuchenden Sozial-
arbeit. Ziel ist, die Lebensqua-
lität der Sexarbeiterinnen zu
optimieren, ihre Sozialkom-
petenz zu fördern und den Zu-
gang zu Angeboten im Sozial-
und Gesundheitsbereich so-
wie im Rechtssystem zu er-
möglichen. Referentin ist Ma-
rija Jozic. Die Sexindustrie ist
ein boomender Wirtschafts-
zweig in der Schweiz, und oh-
ne Migrantinnen wäre er nicht
mehr denkbar. Das Bundes-
amt für Polizei schätzt den Er-
lös der Rotlichtbranche in der
Schweiz auf jährlich 3,2 Mil-
liarden Franken. Doch nur der
geringste Teil geht an die Sex-
arbeiterinnen selber. Unfair,
denn Sexarbeit ist keine Ar-
beit wie jede andere. Sexar-
beit isthartundrisikoreichund
es braucht Lebenserfahrung
und Durchsetzungsvermögen.
Die Sexarbeit birgt grosse ge-
sundheitliche Risiken:
HIV/Aids, sexuell übertragba-
re Krankheiten, Schwanger-
schaftsabbrüche oder psychi-
sche oder physische Gewalt-
erfahrungen. Alle Frauen sind
herzlich zu diesem Anlass ein-
geladen. Weitere Infos unter
www.sg.ch/home/gesund-
heit/kantonsarzt/Ma-
ria_Magdalena.html sowie
www.frauenforum-rheintal.ch
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Feiern Sie mit uns an der RHEMA den
«Rheintaler Bote-Rock'n'Roll-Abend»!
Von Martina Macias

Der Rheintaler Bote lädt am
Freitag, 5. Mai 2017 bereits zum
dritten Mal zum «Rheintaler
Bote-Rock’n’Roll-Abend» für
Vereine, Cliquen und Kollegen
an die RHEMA nach Altstätten
ein. Die Gäste können sich mit
«The Monroes» und dem Mu-
sikverein Marbach auf einen
unvergesslichen Abend freuen.

Altstätten Gibt es eine bessere Art
ins RHEMA-Wochenende zu star-
ten als mit dem Rheintaler Boten?
Bestimmt nicht! Deshalb laden wir
Sie dieses Jahr erstmals am Frei-
tagabend ein, mit uns den «Rhein-
taler Bote-Rock’n‘Roll-Abend» zu
feiern. AmFreitag, 5.Mai, ab 20 Uhr,
bieten wir Vereinen, Cliquen, Fir-
men und allen anderen Feierfreu-
digen in der Halle 4 die Chance in
ungezwungener Atmosphäre und
mit tollen Musik-Acts einen gesel-
ligen RHEMA-Besuch zu erleben.
Sichern Sie sich jetzt Ihre Tickets!

Fortsetzung auf Seite 3 Feiern Sie am 5. Mai wieder mit uns an der RHEMA. Ein abwechslungsreicher Stimmungsabend ist garantiert. Bilder: Archiv

Kunstwerke von kleinen Künstlern
Die Siegerin des diesjährigen
Weihnachts-Malwettbewerb
steht fest. Gewonnen hat die
fünfjährige Emelie Steiner aus
Oberriet.

Oberriet Auch in diesem Jahr hat
der «Rheintaler Bote» den Weih-
nachts-Malwettbewerb durchge-
führt. Zahlreiche Kunstwerke ha-
ben per Post in die Redaktion ge-
funden und wir hatten die Qual der
Wahl. Hiermit also erstmals ein
herzliches Dankeschön an die fleis-
sigen Künstlerinnen und Künstlern!
Gewonnen hat der diesjährige
Weihnachts-Malwettbewerb die
fünfjährige Emelie Steiner aus
Oberriet, die kürzlich ihren Gewinn
in Empfang nehmen konnte. mm Emelie Steiner – die diesjährige Malwettbewerb-Gewinnerin. mm

Nach Unfall
weitergefahren
Au Am vergangenen Samstag-
morgen, kurz nach 6 Uhr, hat sich
auf der Walzenhauserstrasse, bei
der Verzweigung Kobelweg, ein
Unfall zwischen einem Auto und
einem Velo ereignet. Die Velo-
fahrerin zog sich beim Sturz Ver-
letzungen zu und musste sich in
ärztliche Behandlung begeben.
Der Autofahrer (helles Auto der
Marke Mercedes, 19- bis 21-Jäh-
rig und von dunkler Hautfarbe)
entfernte sich danach von der
Unfallstelle.
Die Kantonspolizei St.Gallen bit-
tet den Autofahrer oder Perso-
nen, die Angaben zum Vorfall
machen können, sich beim Po-
lizeistützpunkt Thal, Telefon 058
229 80 00, zu melden. pd

Rheintaler Bote-Rock’n’Roll-Abend

an der RHEMA 2017 – Freitag,
5. Mai / Halle 4
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HF. OSWALD CONSULTING

071 951 02 71071 951 02 71

www.zahnbehandlung-ungarn.ch

für Ihre Zahnbehandlung in Ungarn.
Mit Herr Franz Oswald persönlich.
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Restaurant Burg | 9434 Au SG
www.burg-au.ch | Mo +Di Ruhetage

Dienstag, 14.02.2017 bis Ende Februar

«Dinner für Verliebte»
Romantisches 4-Gang-Menü inkl. Apéro
Fr. 75.– pro Person

071 536 22 95

Törli-Bar Altstätten
(beim Hotel Untertor)

Neueröffnung
Ab Freitag, 3. Februar 2017

Dekoriert

Kommen Sie vorbei und lassen
Sie sich überraschen

Telefon 078 698 53 23

Prosecco, Weiss-
und Rotwein, Bie
Kaffee, alkohol-
freie Getränke,
feine Häppli &
Fingerfood.
Taxi nach Hause.

Eintritt: Fr. 85.- Vorverkauf: Fr. 80.-
info@badhof.ch Tel. 071 755 11 22

Sa, 11. Februar, ab 19.30 Uhr

FASNACHTS-BALL
Altstätten/Lüchingen

all inclusive...

-
er,

.
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Live Musik

HGH-Band



BILDERBOGEN & REGION

Für Sie unterwegs war: www.partyfun.ch

Reges Treiben an
der Tätscher Nacht

Rebstein Am vergangenen
Samstagabend fand der Mas-
kenball der Rebsteiner Guggen-
musik Burgtätscher statt. Die elf-
te Tätscher Nacht bot seinem
Publikum in diesem Jahr eine
unvergessliche Party. Verschie-
dene Guggenmusiken brachten
die Turnhalle zum Kochen.
Alle Bilder finden Sie auf
www.rheintaler-bote.ch.

INFOVERANSTALTUNG

Der Präsident des Vereines Lebensraum Rheintal Benno B.A.Stadler konnte zur Infor-
mationsveranstaltung zur Entwicklung des Rotwildbestandes rund 50 interessierte Gäs-
te begrüssen. Für dieses Thema konnte als Referent der kantonale Wildhüter Silvan Eugs-
ter gewonnen werden. Als Dankeschön für den informativen Vortag überreicht Benno
B.A. Stadler dem kantonalen Wildhüter Silvan Eugster stärkende Trockenfrüchte, denn
das Besendern von Rotwild setzt einen grossen körperlichen Einsatz voraus. z.V.g.

Fakten als Entscheidungsgrundlage
Die Gemeinden Marbach und
Rebstein haben von der Bür-
gerschaft den Auftrag erhalten
eine Gemeindevereinigung zu
prüfen. Um die Vor- und Nach-
teile sowie allfällige Unsicher-
heiten frühzeitig zu erkennen,
fand ein breit abgestützter
Workshop statt.

Marbach/Rebstein Die Bürgerin-
nen und Bürger von Marbach und
Rebstein sollen bei der Abstim-
mung über den Gemeindezusam-
menschluss die Katze nicht im Sack
kaufen. Deshalb werden in ver-
schiedenen Gremien die Folgen ei-
ner Gemeindevereinigung zusam-
mengetragen und beleuchtet. Diese
Informationen sollen den Bürgerin-
nen und Bürgern als Entschei-
dungsgrundlage dienen. Um die
Grundstimmung sowie mögliche
Befürchtungen und Chancen zu er-
fassen, fand kürzlich ein Start-
Workshop statt. Bei diesem enga-
gierten sich die Begleitgruppe, der
Lenkungsausschuss, die Mitglieder
der Teilprojekte, die Gemeinderäte
Marbach und Rebstein sowie die

Schulräte der Oberstufe und der Pri-
marschulen Marbach und Reb-
stein. In lockerer Atmosphäre wur-
de in fünf Gruppen die derzeitige
Befindlichkeit der Teilnehmenden
erfasst. Dabei kam heraus, dass an
Marbach insbesondere die Attrak-
tivität als Wohngemeinde, die Schu-
le und die Kulturbühne geschätzt
wird. Als Schwächen von Marbach
sehen die Workshop-Teilnehmer
den Steuerfuss, den regionalen Ein-
fluss sowie den Öffentlichen Ver-
kehr. An Rebstein wird nebst den
vielfältigen Einkaufsmöglichkeiten
und dem aktiven Gewerbe eben-

falls die Schule geschätzt. Als
Schwäche bezeichnen die Teilneh-
menden den Charakter als «Durch-
fahrts-Dorf», den fehlende Dorf-
kern sowie den Ausländeranteil.
Anhand dieser Fakten werden die
Bürgerinnen und Bürger von Mar-
bach und Rebstein dann zu gege-
bener Zeit darüber abstimmen kön-
nen, ob die Gemeindevereinigung
umgesetzt werden soll oder beide
Gemeinden auch künftig ihren ei-
genen Weg gehen werden. Bis zu
diesem Entscheid sind noch ver-
tiefte Abklärungen in den Teilpro-
jekten notwendig. Ralph Dietsche

Marbach und Rebstein prüfen die Vor- und Nachteile einer allfälligen Gemeindevereini-
gung umfassend. Beim Start-Workshop wurden die Themen erfasst, welche die Bevöl-
kerung in diesem Zusammenhang beschäftigen. z.V.g.
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